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Geleitwort des Sucht- und Drogenbeauftragten der 
Bundesregierung

Sehr geehrte Leser und Leserinnen,

© Sucht- und Drogenbeauftragter/
Dominik Butzmann (Photothek)

Im Jahr 2023 sind 2.227 Menschen 
an ihrem Drogenkonsum gestorben, 
in dem meisten Fällen durch oder in 
Verbindung mit Opiaten. Seit etwa 
fünf Jahren steigen diese Zahlen ste­
tig an, trotz aller Bemühungen, He­
roin, Crack, Crystal Meth und Wei­
teres sicherzustellen. Auch deshalb 
haben wir in dieser Legislaturperio-

 

de eine Neuausrichtung der Drogen- und Suchtpolitik angestoßen: Weg 
von einer pauschalen Verbotspolitik, hin zu mehr Schutz und Hilfe.

Unter diesem Gesichtspunkt dürfen wir keine einzige Maßnahme außen 
vorlassen, die hilft, Überdosierungen, aber auch allgemein gesundheitliche 
Schäden durch Drogenkonsum zu verhindern. Neben Drogenkonsumräu­
men, Substitutionsbehandlung und dem seit 2023 ermöglichten Drug-Che­
cking ist das Notfallmedikament Naloxon ein zentrales Element in der 
Harm-Reduction. Bei ihnen allen gilt, sie in den kommenden Jahren fest zu 
etablieren und noch viel breiter als bisher verfügbar zu machen.

Naloxon als einfach zu verabreichendes Nasenspray hat den Vorteil, 
theoretisch überall verfügbar und anwendbar zu sein. Zudem sprechen 
die mittlerweile langjährigen Erfahrungen, die in den USA und Kanada 
mit dem dortigen „Narcan“ gemacht wurden, durchgehend für sich. Und 
die Notwendigkeit, bei Opiat-Überdosierungen ein Gegenmittel zur Hand 
zu haben, gilt umso mehr, als dass auch in Deutschland ein verstärktes 
Aufkommen synthetischer Opioide nicht ausgeschlossen ist.

Für einen Einsatz in Deutschland durch Streetworker, Mitarbeitende 
der Suchthilfe, medizinisches Personal, Opiatnutzende sind Schulungen im 
Umgang mit Naloxon ein entscheidender Erfolgsfaktor.
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Wenn im Rahmen von Naloxon-Schulungen das Erkennen von Über­
dosierungen, die korrekte Anwendung des Sprays sowie die Erste Hilfe 
nach Abwendung der Überdosis geübt werden, steigert das nochmals die 
Überlebenschancen der Betroffenen. Es trägt aber auch dazu bei, eventu­
ell vorhandene Berührungsängste und Vorbehalte abzubauen. Das Projekt 
NALtrain verdient deshalb für mich als Sucht- und Drogenbeauftragter der 
Bundesregierung größten Respekt für die Pionierarbeit, die es im Laufe 
seiner dreijährigen Projektlaufzeit geleistet hat. Mein besonderer Dank gilt 
auch allen Einrichtungen und Einzelpersonen, die Naloxon-Schulungen 
anbieten und sich für eine Umsetzung vor Ort einsetzen, genauso wie den 
Autor*innen dieses Buches, die auf den folgenden Seiten starke Argumente 
für eine Fortsetzung und eine stabile Finanzierung dieser lebensrettenden 
Schulungen liefern.

Ich möchte Sie als Leser*in, aber auch alle Einrichtungen im Bereich 
der Drogenhilfe auffordern: Machen Sie sich unbedingt die Ergebnisse 
in diesem Buch zunutze! Unser gemeinsames Ziel muss sein, mithilfe 
der Schulungen eine breite Abdeckung zu erreichen: Entzug- und Entwöh­
nungskliniken, niedrigschwellige Einrichtungen, betreutes Wohnen und 
Substitutionspraxen, aber auch Justizvollzugsanstalten sind hier alle gefragt.

Burkhard Blienert
Beauftragter der Bundesregierung für Sucht- und Drogenfragen

Geleitwort des Sucht- und Drogenbeauftragten der Bundesregierung
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